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Mr. 185 his 189.

H. Wydler, die Knospenlage der Blätter
in übersichtlicher Zusammenstellung 9

mit einer Tafel.
[Vorgetragen den 16. November I860.]

Die Knospe isl die Anlage zu einem der Entwicklung

fähigen Pflanzenindividuum. Sie besieht aus einem

Axcnlheil und den aus ihm hervorsprossenden Blaltgebilden.
Der Keimling (Embryo) ist die erste Knospe eines

phanerogamischen Gewächses.

Die Blätter der Knospe zeigen einen sehr verschiedenen

Grad der Ausbildung. Bei den holzartigen
Gewächsen und den perennirenden Kräutern der gemässigten

Zonen erscheinen die untersten oder äusserslen
Biälter der Knospe in Form von Schuppen, fleischigen
Schalen oder Scheiden. Sie dienen den innern, zartem
Theilen der Knospe theils als Hülle, indem sie durch ihre
derbe Consistenz, durch ihre harzige Beschaffenheit oder
filzige Bekleidung dieselben vor äussern Einflüssen
bewahren — theils als Nahrungsbehälter, welche dem jungen
Pflanzenspross die erste Nahrung liefern (z. B. die
Zwiebelschalen). Man kann diese einfachsten aller Blätter
unter dem Namen Niederblätter ') zusammenfassen.
Sie sind bei den Bäumen und Sträuchern als Knospenschuppen

längst bekannt, aber bei den krautartigen
perennirenden Gewächsen selbst von den Botanikern kaum

') Ueber die hier gebrauchten Ausdrücke : Nieder-, Laub-,
Hochblätter, vergi, man die Hallesche bot. Zeitung, 1844, S. 625 u. folg.

(Bern. Mitth. November 1850.)
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